wife 


Morgen: 


r 


Ausgabe. 
Nachtrag zur Denkſchrift des 


N * N \ | 

1 Herrn R. brassmaun. 

hi Pie Denkſchriſt des Herrn R. Graßmann ſſt 
De abgefaßt und vertheilt worden, ehe die Nachweiſung 
I des Magiſtrates vom 26. Oktober d. J. in die 
ai Oeffentlichkeit gelangte und konnte daher in erſterer 
auf letztere keine Rücksicht genommen werden. Jetzt 
u iſt die Nachweiſung des Magiſtrates erſchienen und 


erlaubt ſich Herr Graßmann zur Vergleichung der 
beiden Arbeiten den folgenden Anhang zu feiner 
ii Denkſchrift zu geben. Ela 
Bekanntlich hatte die Stadtverordneten ⸗Ver⸗ 
ſammlung den Magiſtrat um die qu. Nachweiſung 
erſucht, um den Satz des Herrn R. Graßmann zu 
u widerlegen, den ditſer in einer Wahlrede ausge⸗ 


9 ſprochen hatte, daß „unter der Verwaltung des Herrn 
1 „Burſcher die Schuldenlaſt Stettins weſentlich ge⸗ 
1% „wachſen ſei, Stettin habe vor einer kurzen Reihe 
| „von Jahren nur 1 Million Mark Schulden ge⸗ 
10 e und habe jezt 10 Millonen Mark Schul 
| „den“. 80 
4 N Wollte der geehrte Magigrat vieſen Satz wider⸗ 
u legen, jo mußte er den status bonorum der Stadt 
ia Stettin aus früherer Zeit, fel es von 1843, bez. 
vi 1857, wie wir es gethan haben, ſei es von 1867 
va mit dem status bonorum vom 1. April 1878 ver⸗ 


gleichen und zwar in einer Form, daß jeder im 
Stande war, dieſe Angaben zu kontrolliren. Dies 
hat nun freilich der Magiſtrat in ſeiner Nachwti⸗ 
ſung vom 26. Oktober d. J. nicht gethan. Man 
kann aber dieſen Mangel ſehr wohl ergänzen. 


wie ihn der Magiſtrat ſelbſt am 26. November 
Diarnach betrugen 
die Paſſiva der Stadt 

im Jahre 18 64 


an ſchuldigen Grundrenten kapi⸗ 
ill N taliſirt RI eee ee eM 128166,38 
Schulden aus Verträgen „ 32041158 
en! Obligationen Litra E. 5 24000, 
Beh 4 1 „ How " 1197000, 
9 N eee ere 837000, 00 
ni 8 a. der Stadt⸗Paſ⸗ 
.& ſiva 1864 M. 250657791 
ert, Dagegen betrugen 
he dee Aktiva der Stadt 
* 9 im Jahre 1864 
Bu an Ertrag bringenden Werthen M. 8˙19054½ 
Gi an Inventarien und Verwal- 
en tungsgrundſtüen „ 44281251 
9 Sa. der Stadt⸗Ak⸗ ui 
Mi diva 1864 N. 12˙618669% 
N Es überſtlegen alſo 1864 die 
bal geſammten „Aktiva der Stadt die 
ie Paſſiva um M. 10˙1120 9 2,0 4, und 
“m auch die Ertrag bringenden Aktiva 
der Stadt überſtiegen damals noch 
ieh die Paſſiva um M. 5683966, 3, 
10 Stettin war damals unter der Ver⸗ 
4 waltung des Herrn Oberbürger⸗ 
Bi meiſters Hering noch eine wohl⸗ 
1 habende Stadt. 
0 Vergleichen wir hiermit den Stand der Dinge 
Da am 3 1. März 1878 Die Paſſiva der 
a Stadt im März 1878 betrugen nach dem Etat pro 
uu 1878/79 (den der Magiſtrat bei ſeiner Nachweiſung 
ſu zu Grunde gelegt hat und den wir daher auch in 
jan dieſem Anhange zu Grunde legen wollen. In der 
wol Denkſchrift war der Etat von 1877/78 zu Grunde 
wel gelegt) a 
ile) an Hypothekenſchuld (S. 241) M. 71830 
den an ſchwebende Schuld (S. 253) „ 650000 
pen an Obligationen Litr. F (S. 241) „ 708000 
6 Tea „ (S. 241) „ 1128600 
Rech „ H (S. 243) „ 1369500 
ui, „ 1 (S. 243) „ 27957300 
4 „ K Serie! u. 
iabſe „J S. 243 „ 27000000 
„N Sa. M. 8885230 
oil Hierzu kommt noch die An- 


leihe K Serie Il und IV., die 
als ſchlechthin nothwendig von der 
Majorität trotz des Widerſpruches 
der Minorität beſchloſſen, und von 
der Regierung genehmigt iſt. Die ⸗ 
ſelbe iſt zwar noch nicht begeben, 
aber da ihre Nothwendigkeit an- 


5 Abonn ement für Stettin monatlich 50 Pfennige, 
mit Trägerlohn 70 Pfennige, auf der Poſt vierteljährlich 2 Mark, 
mit Landbriefträgergeld 2 Mark 50 Pfennige. 


hierzu nech, wie es geſchehen muß, 
Es liegt der status bonorum pro 1864 vor, n SIRRSU IE AP NT, 
ſo haben ſich die Paſſiva der Stadt 


Inventarien und die Unterhaltungsgrundſtücke da⸗ 


eikannt if, als eine Schuld Stet⸗ 
tins, die unvermeidlich iſt, mitzu⸗ 
berechnen. N or 
Summa der Stadt- Paſ⸗- 

ſiva März 1878. M. 10885230 


Der Magiſtrat läßt freilich in ſeiner Nach⸗ 
weiſung vom 26. Oktsber d. J. die ganze Schuld 
Litr. K I—IV mit 4000000 M. aus, aber mit 
Unrecht. Im Etat pro 1878 — 79 werden die 
Zinſen für die Schuld Litr. K Serie IP, d. b. 
von 2˙000000 M. auf S. 243 bereits vom 1. 
Januar 1878 im Etat aufgeführt, alſo muß man 
auch dieſe Schuld mitrechnen. Für die Schuld 
Litr. K Serie M—IV iſt wenigſtens die Nothwen⸗ 
digkeit vom Magiſtrate und der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung anerkannt, alſo muß man auch bei 
Betrachtung der Vermögenslage der Stadt dieſe un⸗ 
vermeidliche Schuld mitrechnen, ſonſt täuſcht 
man ſich. ö 

Die Paſſiva der Stadt betragen 


2˙000000 


alſo 31. März 1878 M. 10885230 


oder M. 8•378652,09 mehr als im 
Jahre 18 64. 

Ganz zu gleichem Reſultate kommt auch der 
Magiſtrat in ſeiner Nachweiſung vom 26. Oklober 
d. J. Nach dieſer Nachweiſung erkennt der Ma- 
giſtrat, obwohl er die Anleihe Litra K von 4 Mil⸗ 
lionen M. außer Anſaß läßt, daß ſich die Paſſtva 
der Stadt ſeit dem 31. Dezember 1867 um 

M. 4212000 
man 


vergrößert haben. Rechnet 


4000000 


ſeit 31. Dezember 1867 vermehrt 
M ENTER 


M. 8˙212000 
Der Magiſtrat behauptet nun, es haben ſich 
auch die Aktiva der Stadt entſprechend vermehrt, 
dies iſt vber keineswegs der Fall. Das Lagerbuch 
der Stadt ultimo 1876 und ebenſo der Bericht 
des Herrn Kämmerers vom 18. November 1877 
über die Nothwendigkeit einer neuen Anleihe (S. 5) 
geben ganz genau übereinſtimmend 
die Aktiva der Stadt 


1.1.1877 
an Ertrag bringenden Werthen M. 9˙193872,52 
an Inventarien und Verwal⸗ 

tung sgrundſtücken „ 4180550,00 


Summa der Stadt- Ak⸗ 
tiva 1.11.1877 
M. 13˙374422,52 

Der ststus bonorum vom 31. März 1878 
liegt uns nicht vor, kann aber aus dem Etat ſehr 
wohl nachgewieſen werden, und wird im Weſent⸗ 
lichen daſſelbe ergeben. 

Es überſtiegen alſo 1877 die 
geſammten Aktiva der Stadt die 
Paſſiva noch um M. 2489192,52, da- 
gegen blieben die allein in Betracht 
kommenden Ertrag bringenden Ak⸗ 
tiva hinter den Paſſivis bereits um 
M. 1»691357,48 zu rück. 

Daß nur die Extrag bringenden Aktiva mit 
den Paſſivis verglichen werden, liegt übrigens auf 
der Hand und wird auch vom Magiſtrate in ſeiner 
Nachweiſung zugeſtanden. Die Paſſiva nämlich 
haben wir nicht umſonſt, ſie müſſen verzinſt und 
amortiſiit werden. Die 10˙885230 M. koſten uns 
daher jährlich bei 4½ pCt. Zinſen und 1 pCt. 
Amortiſation M. 598687,65. Nur die Ertrag 
bringenden Aktiva bringen eine entſprechende Rente 
ein, nur ſie dürfen daher verglichen werden. Die 


gegen erfordern nur noch Reparatur und Unterhal⸗ 
tungskoſten und gewähren keine Rente, ſie dürfen 
daher auch nicht den Paſſivis gegenüber geſtellt 
werden. 5 

Dieſen Grundſatz hat der Magiſtrat Stettins 
ſtets vertreten und vertritt ihn auch heute noch. 
In der Nachwelſung vom 26. Oktober d. I. heißt 
es, es iſt ein „Mehrwerth dadurch geſchaffen, daß 
„in Folge der Errichtung des neuen Rathhauſes die 
„bisher Verwaltungszwecken dienenden Räumlichkei⸗ 
„ten dis alten Rathhauſes und des Hauſes Frauen⸗ 
ſtraße 38 br ı 
„nibel geworden ſind, mäßig geſchätzt auf M. 
„240000.“ — Die Verwaltungsgrundſtücke kön⸗ 
nen nach dieſem Grundſatze erſt dann als nutzbrin⸗ 


- 34 zur mielhsweiſen Nutzung dispo⸗ 


Inſerate: Die Agefpaltene Petitzeile 15 Pfennige. 
Redaction, Druck und Verlag von R. Graßmann, 
Stettin, Kirchplatz Nr. 3. 


7 


wember 1878. 


gende Ktiva berechnet werden, wenn fie zur mieths⸗ 
weiſen Nutzung disponibel werden. 

Lergleichen wir hiernach den Vermögensſtand 
von 184 und 1877. 

Die Ertrag bringenden Aktiva 
ſind ſeit 1864 um M. 1’003327,88 
geſtiegen, dagegen ſind die Paſſiva 
ſeit 18 64 um M. 8˙378652,09 geſtie⸗ 
gen, das Vermögen der Stadt Stet⸗ 
tin bat ſich mithin ſeit 1864 um 
M. 7375324,21 verſchlechtert. 

ähnliches Ergebniß folgt auch ſelbſt, wenn 
man Verwaltungsgrundſtücke und Inventarien 
mitrechret, d. h. wenn man die geſammten Aktiva 
den Paſſivis gegenüberſtellt. 

Die geſammten Aktiva find ſeit 
1864 um M. 1°155752,57 geſtie⸗ 
gen, dagegen ſind die Paſſiva fett 
1864 um M. 8•378 652,09 geſtie⸗ 
gen, des Vermögen der Stadt Stet⸗ 
tin hät ſich mithin ſelbſt nach dieſer 
Rechnungsweiſe ſeit 1864 um 
M. 77222899,52 verſchlechtert. 

Nach der Berechnung des Magiſtrates vom 26. 
Oklober d. J. ſoll nun freilich der Zuſtand der Fi⸗ 
nanzen Stettins ein ganz anderer ſein. Die Ver⸗ 
mögensbilanz der Stadt ſoll ſich nach dieſer Berech⸗ 
nung nicht nur nicht um ca. 7 Millionen M. ver⸗ 
ſchlechtert, ſondern ſogar um 1˙881588,12 M. ver- 
beſſert haben. Aber leider hat dies Reſultat der 
Berechnung, wie es uns ſcheint, gar keinen Wertz. 
Das Lagerbuch Steltins, auf welches es allein an⸗ 
kommt, weiſt, wie oben bewieſen, nur Verſchlechte⸗ 
rungen nach. Die Berechnung des Magiſtrates -if 
dem gegenüber in keiner Weiſe zu rechtfertigen. 

Es find ausgegeben für Bauten ꝛc., jagt der 
Magiſtrat, 5˙755958,17 M., alſo habenſich, ſchließt 
derſelbe, die Aktiva um eben ſoviel verbeſſert. Es 
iſt dies etwa derſelbe Schluß, wenn ein Kaufmann 
ſagen wollte: Ich habe für Kleider c. 5000 M. 
ausgegeben, alſo haben ſich meine Aktiva um eben 
ſoviel verbeſſert. Aber man kann Vieles ausgeben 
und doch nur wenig verbeſſern. Die Stadt hat 
beiſpielsweiſe viel Geld für Pflaſter ausgegeben, 
ohne daß dadurch etwas verbeſſert wäre. So ver⸗ 
hält es ſich mit der Ausgabe der 575 5958,17 M., 
welche der Magiſtrat als Verbeſſerungen berechnet. 
Viele von dieſen Ausgaben gehören einfach unter 
Reparaturen oder doch ins Ordinarium und gehö⸗ 
ren garnicht zu den extraordinären Ausgaben, ſo 
der Ausbau des Schulhauſes in Neutornei 2903,72 
Mark, die Mauer um den Hof des Krankenhauſes 
901,52, Ergänzung des Inventars im alten 
Krankenhauſe 4132,11, Einrichtung des Turnplatzes 
7974,87, Brunnenbauten 9549,65, Herrichtung der 
Rektorwohnung in der Gertrudſchule 5000,23, jo 
eigentlich auch alle die verſchiedenen Bauten für Ele⸗ 
mentarſchulen, welche ins Ordinarium gehören. An⸗ 
dere Ausgaben vermehren wenigſtens nicht die Aktiva, 
ſo die Wegſchaffang der alten Hauptwache 57000, 
die Wegſchaffung des Rauhfuttermagazins 21210, 
ſo der Kaufpreis für das Haaſe'ſche Grundſtück 
601708,40, das ja ganz zu den Hafenanlagen am 
Dunzig verwandt if, jo die Verlegung des Raths⸗ 
holzhofts 31166,16 Mk. Andere Ausgaben find 
für Käufe gemacht, die keineswegs den Kaufpreis 
verzinſen, z. B. das Haber'ſche Grundſtück24 2563,57 
Mark. Noch andere wie die Ausgaben für den 
Straßenbau vor den Thoren und die Kanaliſation 
werden größtentheils verloren gehen. Für den 
Straßenbau vor den Thoren ſind allein verausgabt 
1˙453718,04 M., eingekommen aber find dafür 
(wenn man die Einnahme „aus dem Ordinarium“ 
24186198 M. abrechnet, wie dies doch nothwen⸗ 
dig geſchehen muß) in 2 Jahren nur 110513,65 
Mark, d. h. jährlich nur 3,8 Prozent, d. h. noch 
nicht einmal die Zinſen des Kapitals. 

Von den anderen ausgegebenen Poſten iſt fer- 
ner der bei weitem größte Theil nur für Bauten 
von Verwaltungsgrundſtücken verwandt, welche gar 
keine Rente geben, dahin gehören die weite⸗ 
ren Poſten unter I., der Kauf des Berkhoffſtiftes 
als Bauplatz für Schulen II. Nr. 1 mit 56955 
Mark, der Kauf des Bauviertels 21 fürs Rath⸗ 
haus 79945,86 und andere. 

Andere Poſten, welche der Magiſtrat als Ver⸗ 
beſſerungen anführt, find mindeſtens ſehr zweifelhaft, 
ſo wenn er beim Kaufe und Verkaufe des Gutes 
Kavelwiſch will 97630 M. Gewinn gemacht haben. 

Faſſen wir Alles zuſammen, ſo können wir 
dieſer Berechnung des Magziſtrates gar keinen Werth herausſtellte, 


beilegen. Dieſelbe beweiſt nur, daß vieles Geld 
verausgabt iſt, nicht aber, ob dadurch eine Verbeſſe⸗ 
rung der Vermögensbilanz erreicht iſt. Daß aber 
die Vermögensbilanz in der That weſentlich ver⸗ 
ſchlechtert und nicht verbiſſert iſt, das beweiſt der 
Abſchluß des Lagerbuches, wie er oben mitgetheilt 
iſt. Damit aber iſt ſchließlich die ganze Berechnung 
des Magiſtrates widerlegt. 

Es iſt alſo ganz richtig, was Herr Graßmann 
in ſeiner Denkſchrift behauptet und bewieſen hat, 
daß die Schuldenlaſt Stettins bereits über zehn 
Millionen Mark beträgt und daß die Vermögens⸗ 
Bilanz Stettins ſich weſentlich verſchlechtert hat. 
Die Folge dieſer Erſcheinung iſt eine bedeutende 
Erhöhung der Steuern geweſen. 


Deutſchland. 

Berlin, 16. November. Der „Nat.⸗Ztg.“ 
wird aus Wien vom 15. d. M. geſchrieben: 

Die Miſſion des Grafen Schuwalow an das 
öſterreichiſche Hoflager in Budapeſt hat für einen 
Moment das Intereſſe der politiſchen Kreiſe von 
den in der ungariſchen Landeshauptſtadt ſich abſpie⸗ 
lenden wichtigen Vorgängen abgelenkt. Sie iſt in 
der That ein zu bedeutender Zwiſchenfall, um nicht 
dieſe Wirkung zu üben. Man fühlte dies, als 
Graf Schuwalow ſich von hier nach Budapeſt zu 
dreitägigem dortigen Aufenthalte auf den Weg 
machte; man weiß es heute, nachdem er von dort 
wieder hierher zurückgekehrt, um ſo beſtimmter. Graf 
Schuwalow hat — dies ſteht heute feſt — ſich 
wichtiger Dinge in Budapeſt zu entledigen gehabt, 
vielleicht wichtigerer Dinge, als ſie je eine der mehr⸗ 
er Del are am fee dase ge 
habt hat. Wichtig durch das Weſen der von Xi» 
vadia erhaltenen Aufträge, wichtig durch die Perſön⸗ 
lichkeit des Trägers derſelben. Es iſt eben ein 
Unterſchied zwiſchen Schuwalow und Ignatiew als 
Miſſionsträger. 

Was nun das Weſen der Aufträge Schuwa⸗ 
lows betrifft, ſo läßt ſich unzweifelhaft eine Dop⸗ 
pelſeite deſſelben konſtatiren. Einerſeits haben die 
Eröffnungen Schuwalows in Budapeſt, analog den 
letzten an das Londoner Kabinet gerichteten ruſſt⸗ 
ſchen Kundgebungen, die Tendenz gehabt, Beruhi⸗ 
gung über die letzten Abſichten des ruſſiſchen Gou- 
vernements hinſichtlich der Sachlage auf der Bal- 
kanhalbinſel zu gewähren; andererſeits aber haben 
fie dem ganzen Ernſte Ausdruck gegeben, mit wel⸗ 
chem man maßgeblichſten Ortes in Livadia alle von 
der Pforte ausgehenden Hinderniſſe ins Auge faſſen 
müſſe, die durch die Nichtausführung des Berliner 
Vertrages Rußland in die Gefahr bringen, zur ge⸗ 
gebenen Zeit letzteren ſelbſt vollſtändig erfüllen zu 
müſſen, ohne die für die Ruhe der Balkanhalbinſel 
und die Sicherheit der Chriſten unerläßlichen Ga⸗ 
rantien erlangt zu haben, welche in den bisher un⸗ 
berückſichtigt gebliebenen Stipulationen des Berliner 
Vertrages gipfeln. Ohne geradezu die aus dieſen 
Eröffnungen abzuleitenden Konſequenzen in eine kon⸗ 
krete Form gebracht zu haben, liegt es doch auf der 
Hand, daß Graſ Schuwalow mit dieſer Darſtellung 
der Verhältniſſe doch nichts anderes als die Schaffung 
eines Argumentes bezweckt habe, um die Nothwen⸗ 
digkeit der Geltendmachung eines künftigen Einfluſſes 
zu demonſtriren, welcher die Pforte zur vollen Re⸗ 
ſpektirung des Berliner Vertrages veranlaßt. Graf 
Schuwaloff hat alſo keinen formellen Vorſchlag auf 
eine Nachkonferenz oder irgend einen diplomatiſchen 
Kollektivſchritt der Mächte bei der Pforte geſtellt, 
wohl liefen aber ſeine Eröffnungen auf Konkluſionen 
hinaus, die keinen Zweifel darüber geſtatten, daß 
Rußland ohne einen Druck der Mächte auf die 
Pforte die Durchführung des Berliner Vertrages 
ihrerſeits niemals erwarte. 

Von der Unterſtellung ausgehend, daß die 
Mächte entweder die diesbezügliche Ueberzeugung 
Rußlands nicht theilen oder, wenn dies auch der 
Fall ſei, aus diverſen Gründen die ihr entſprechende 
Folge zu geben abgeneigt ſind, hat Graf Schuwa⸗ 
low den weiteren Theil ſeiner Miſſion dahin aus- 
geführt, daß er unzweideutitz durchblicken ließ, wie 
ein Verharren der Pforte in ihrer bisherigen nega⸗ 
tiven Haltung einerſeits und die fortgeſetzte Paſſi⸗ 
vität der Mächte demgegenüber andererſeits geeignet 
ſein dürften, den vertragstreuen Intentionen Ruß⸗ 
lands gewaltſam Abbruch zu thun. Es iſt zweifel 
los, daß Schuwalows Miſſton ſich in letzter Linie 
als eine Vorbereitung und vorſichtige Ankündigung 
daß Rußland die Nichterfüllung auch 


nur des geringfügigſten Punktes des Berliner Ver⸗ 
trages ſeitens der Pforte mit der Prolongation ſei⸗ 
ner Okkupation Rumeliens und Bulgariens über 
die vertragsmäßig ffrirte Zeit zu beantworten feſt 
entſchloſſen ſei. Es ſcheint bei dieſen Eröffnungen 


auch nicht an Hinweiſungen gemangelt zu haben, 


daß Oeſterreich⸗Ungarn bei feiner eigenen Poſſtion, 
welche es auf der Balkan - Halbinſel zur Zeit 
einnimmt, keinen Grund hätte, derartigen ever- 
tuellen Entſchließungen Rußlands ſich zu wider⸗ 
ſetzen. 


Was nun die Aufnahme betrifft, welche die 


Eröffnungen des Grafen Schuwalow in maßgeb⸗ 


lichen Kreiſen in Budapeſt gefunden haben, ſo läßt 
ſich vorläufig nur das Eine konſtatiren, daß man 


zunächſt, und dies vornehmlich wegen der parlamen⸗ 
tariſchen Situation, die Tendenz verräth, auch nicht 
einmal den Schein einer mit Rußland annähernd 
einvernehmlichen Auffaſſung der Dinge aufkommen 
zu laſſen. Es iſt vorläufig das Bequemſte, mit der 

Perhorreszirung jedes Gedankens an einen neuen 
bei der Pforte zu unternehmenden Schritt äußerlich 
Stellung zu nehmen. Bei der auch an anderen 
Höfen herrſchenden Abneigung gegen neue gemein- 
ſame diplomatiſche Aktionen in Konſtantinopel ver⸗ 
ſchlägt die Front im Grunde nicht viel, welche das 
Wiener Kabinet gegen den ruſſiſchen Gedanken in 
dieſer Beziehung macht Wie ſſch das Wiener Ka⸗ 
binet gegenüber den weiteren Ausführungen über die 
wahrſcheinliche Haltung Rußlands ſtellen werde, dar⸗ 
über wird man wohl ſchwerlich in den zu gewärti⸗ 
genden Expoſs's des Grafen Andraſſy in den De- 
legationen viel Aufklärung erhalten. 
Gründe sprechen dafür, daß Graf Andraſſy ſpeziell 
in dieſer Beziehung der Zukunft vorzugreifen und 
feſtzulegen, keine Veranlaſſung habe. Bei aller 
Vorſicht, bei allem Mißtrauen, welches man hier 
gegenüber Rußland an den Tag zu legen Grund 
hat, bleibt es nichts deſto weniger doch allein rich⸗ 
tig, daß die Strömung in allen Kreiſen, in wel⸗ 
chen Verſtändniß für die Oeſterreich⸗Ungarn zuſa⸗ 
gende Politik herrſcht, nach wie vor einer Kolliſion 
mit Rußland abhold iſt. Daran könnten ſelbſt Er⸗ 
llärungen des Grafen Andraſſy nichts ändern, die 
ſich den parlamentariſchen Bedürfniſſen des Augen⸗ 
blickes fügen ſollten. 

— In Frankreich ſind bei der geſtern erfolg⸗ 
ten Wahl von drei unabſetzbaren Senatoren, wie 
bereits telegraphiſch gemeldet, die Kandidaten der 
vereinigten Parteigruppen der Rechten: der Legitt⸗ 
miſt Baragnon, der Bonaparliſt Oskar de Vallée 
und der orleaniſtiſche Graf d'Hauſſonville als Sie⸗ 
ger aus dem Kampfe hervorgegangen. Es wurde 
bereits darauf hingewieſen, daß die Konſtltutionellen 
im Hinblick auf das Verhalten der Republikaner in 
den Departements, anläßlich der bevorſteheuden Er⸗ 
gänzungswahlen für den Senat, mit den Konſer⸗ 
sation ſtimmten, obgleich die Linke für die geſtri⸗ 
rn RA eee oem hiote sabine Ae 

Graf d'Hauſſonville, 
galfe und Mitarbeiter der „Revue des deux Mon⸗ 
des“, fühlt ſich denn auch veranlaßt, am Vorabend 
ſeiner Wahl, einer bezüglichen Behauptung der 
„Debate“ gegenüber, jeden perſönlichen Verkehr mit 
Gambetta in Abrede zu ſtellen. Es bleibt nun ab- 
zuwarten, ob die konſtitutlonellen Senatoren auch 
in nächſter Zeit mit den Parteigruppen der Rechten 
gemeinſchaſtliche Sache machen werden; fehlt es doch 
insbeſondere im bonapartiſtiſchen Lager nicht an 


Zelle Nummer Sieben. 
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Es find nun bereits acht Tage nach dem Morde 
verfloſſen! Warum fand die Konfrontation dann 


erſt geſtern ſtatt? Clotilde muß alſo noch mehrere 


Tage nach ihrer Verwundung gelebt haben! 

Mir vergehen die Sinne! N f 

An wen ſoll ich mich um Aufklärung des Dun⸗ 
kels, das mich rings umgiebt, wohl wenden? Von 
wem darf ich Beiſtand erwarten? Wer wird mir 
in dem Kampfe, den ich auszufechten haben werde, 
zur Seite ſtehen? 

Endlich habe ich es! 

\ 1. 8 * 

a % 5 0 
i 3. Oktober. 

Ich habe mir unter dem Vorwande, ihn mit 
meiner Vertheidigung zu betrauen, einen Advokaten 
kommen laſſen. Morgen früh um zehn Uhr wird 
er ſich hier in Mazas einfinden. 

Von ihm werde ich Nachrichten aus der Außen⸗ 
welt erhalten, er wird mir das allgemeine Urtheil 
mittheilen, und ich werde ihn erſuchen, ſich nach 
Clotilden zu erkundigen, damit ich endlich die Wahr⸗ 
heit erfahre. i 

Ich erwarte ihn mit großer Ungeduld! 


% 


* * 


* 4. Oktober. 

Was ich eben erlebt habe, übertrifft an Seltſam⸗ 
keit alle Ereigniſſe, die ſich während der letzten drei 
Monate zutrugen. 

Es hatte eben acht Uhr geſchlagen, ich war gerade 
im Begriff, mich anzukleiden und überdachte dabei 
zum hundertſten Male die düſteren Ereigniſſe, in die 
ich leider mit verwickelt bin, als ſich die Thür meiner 
Zelle öffnete: 1510 de 
Ein Unbekannter trat zu mir ein. 

Was wollter dieſer mir ganz fremde Menſch in 
meiner Zelle? Wer ſendet ihn und welchen Auf⸗ 
trag ſollte er mir ausrichten? 

Der Wärter wies ihm ſofort einen 


Sitz an und 


zog ſich dann mit einem unteiwürſigen Gruße 


zurück. 


Vielfache 


mäßlab has 4 
Mitglied der Académie fran⸗ 


* 


ſolchen, welche mit Rückſicht auf die am 5. Jeugr 
1879 ſtattfindenden Ergänzungswahlen für de Se⸗ 
nat und die dann zu erwartende weſentliche Dere | 
ſtärkung des republikaniſchen Elementes ſchlenigſt 
noch einen coup de surprise in Stene gen 
möchten. | 


der „Rhein. Courier“; 


ſen Maurice Dengremont vorſtellen. 


zum Beſuche des Kuljes ein. 


Mirus und Oberbürgermeiſter Lanz. 


N 


Regierung beabſichtigte Rektiftzirung der 


Se. Majeſtät der Kaiſer, der auch dengeſtrl⸗ der Tribüne verleſen wurde. 
gen vom Wetter begünſtigten Tag zu Spazieſahrten Herrn Floguet über die an Ort und Stelle in 
benutzte, wohnte geſtern Abend der Theatervotellung Riberac, „der Hauptſtadt des Herrn von Fourtou“, 
bei und ließ ſich nach derſelben den Bio'in- irtuo- angeſtellte Unterſuchung führt natürlich zahlreiche 
In Lake des Thatſachen auf, aus denen hervorgehen ſoll, daß 
heutigen Tages trifft der Großherzog von gachſen⸗(der Wahlkreis durch den Miniſter und ſeine Agen⸗ 
Weimar mit ſeiner Tochter, Prinzeſſin Chabeth, ten ſörmlich terroriſirt worden iſt. 
Zur Talrtichen daß kurz vor der Wahl der Präſident der Republik 
Tafel waren geſtern geladen die Herren indes] Marſchall von Mac Mahan auf feiner damaligen 
biſchof Dr. Wilhelmi, Präſidtnt von Hethskerck, Rundreiſe auch Riberac beſuchte, wohin ihn eigent⸗ 
Oberſt von Cohauſen, Präſident Dr. Albrech Frei- lich fein Weg nicht geführt hätte, wird von der 
herr von Ompteda, General von Dewall, eneral] Kommiſſton ebenfalls als eine Breinfluſſung der 


hatte es anders beſchloſſen, und der bonapartlſtiſche 
Deputirte war verurtheilt. Nach dieſer Exekution 
kam der ehemalige Miniſter des Innern des 16. 
Mai Herr von Fourtou an die Reihe, und es 
wurde ihm die Ehre zu Theil, daß der feine Wahl 
betreffende Bericht der Unterſuchungs ⸗Kommiſſſon, 


— Aus Wiesbaden, 15. November, hildet anſtatt wie gewöhnlich nur vertheilt zu werden, auf 


Verlangen der Majorität durch den Referenten auf 
Der Bericht des 


Der Umſtand, 


Wähler dargeſtellt. Herr de Fourtou unterbrach zu 


— Zum anglo⸗-afghaniſchen Konflitt| meldet! verſchiedenen Malen den Referenten, um die von 

die „Morning Poſt“, daß die von der etzliſchen“ demſelben vorgebrachten Angaben als falſch und er⸗ 
Adweſt. funden zu bezeichnen, konnte aber nicht ſoſoit feine 

grenze Indiens die dauernde Beſetzung Detiahs Vertheidigung unternehmen, da dem Reglement ge- 
(in Beludſchiſtan) und Dielabars (in Afghauiſtan)] mäß die Debatte über einen Bericht nicht in der⸗ 
umfaſſe, ſowie die Anſtellung britiſcher Reſdenten ſelben Sitzung beginnen kann, in welcher derſelbe 
in Kabul, Kandahar und Herat im Gefolg habe. zur Verleſung gelangt ft. 


Der Exminiſter wird 


Das Komitee der die Politik der an in der daher bis nächſten Montag Zeit haben, fein Plat⸗ 


afghaniſchen Frage mißbilligenden Partei hit, wie] doyer pro domo auszuarbeiten. 


Morgen und 


„W. T. B.“ aus London meldet, Lord VNacons⸗ Sonnabend werden die Wahlen des Marquis von 
field erſucht, ihm im Laufe des 20. d. Ms, an La Rochejaquelein und des Grafen de Mun zur 
welchem Tage die Antwort des Emirs Shir Ali Verhandlung kommen; der erſtere wird kaum „Gnade 


eintreffen muß, eine Unterredung zu bewillign. 


finden“, aber der Küraſſter ⸗Rittmeiſter und der 


— Die ſpaniſchen Kortes haben in ken letz. Wanderprediger Graf de Mun wird ganz unzweifel- 


ten Tagen ein neues Wahlgeſetz berathen 


Am haft mit großer Majorität „exekutirt“ werden. Beim 


Dienſtag kam es darüber zwiſchen Cafteln), dem] Schluß der Sitzung beantragte Herr Gambetta, den 
politiſchen Schwärmer, und dem Premierminſter Ca-] Beginn der Budget⸗Debatte auf nächſten Donner - 
novas del Caſtillo zu ſehr animirten Ausenander- tag feſtzuſetzen; und alſo geſchah es. 


ſetzungen. In gewohnter phraſenreicher Reſe don⸗ 
nerte der Exdiktator gegen die Beſchräpkung bes all- 
gemeinen Stimmrechts, nannte die Abſchaffung des⸗ 


Provinzielles. 
Stettin, 17. November. Nach Anordnung 


ſelben nach zehnjährigem Biſtehen cinem Schandakt.] des Finanzministers ſollen die „Gebäudeſteuer⸗Nevl⸗ 
Canovas del Caſtillo erwiderte, daß Caſteſar nur] ſtons⸗-Arbeiten“ überall Ende dieſes Monats ſo weit 
abgethane Schlagwörter und Redensarten votgebracht vorgeſchritten ſein, daß das Reklamationsverfahren 
babe und von ſeiner eigenen Partei verlaſſen ſei. eröffnet werden kann. 


Hierauf bezeichnete Caſtelar die Proklamatſon des 


— Geſtern iſt die ca. 8 Meilen lange Strecke 


Königs Alfons an die Armee als eine ſchmachvolle, der hinterpommerſchen Hafenbahnen Neuſtetlin-⸗Bel⸗ 
Canovas erwiderte, eine ſolche Bezeichnung verdiene | gard dem Betriebe übergeben. Zur Vollendung die- 
vielmehr die Sprengung der Kortes durch General ſſes Bahnnetzts fehlt jetzt nur noch die ebenfalls der 
Pavia am 3. Januar 1873, die Caſtelar nicht zu Beendigung nahe Strecke Neuſtettin⸗Poſen. 


verhindern vermochte. 


— Seit kurzer Zeit ſcheinen ſich einige rohe 


— Wie „W. T. B.“ aus Kopenhagen, 15. Buiſchen die Umgegend des Königsthors zum Schau⸗ 
d. Mis. meldet, wurde die Ankunft des Herzogs platz ihrer Thätigkeit gewählt zu haben. Am Mon- 


von Cumberland geſtern Abend daſelbſt erwaitet. 


tag Abend wurde eine Frau von einem angetrun⸗ 


— Prinz Friedrich Leopold iſt mit feinen kenen Manne in jener Gegend ohne jede Veran⸗ 
Gouverneuren heute von Potsdam wieder nach Ber- laſſung zu Boden geſtoßen, leider gelang es aber 


lin übergeſiedelt. 000 
- Ka RER ne Tr. H N * 
Paris, 14. November. Die Deputirtenkam⸗ 


in dieſem Fall dem rohen Geſellen, zu entkommen, 


or polizertſche Hulſe zur Stele war, dagegen wurde 


heute Nachmittag der Steindrucker Hermann Bruſt 


mer hat heute nach kurzer Debatte die Wahl des aus Grabow verhaftet, weil er ſich auf der G.a 
Baron von Bourgoing, ehemaligen Kammerherrn bowerſtraße gleichfalls an einer Frau in der rohe⸗ 
Napoleons II., kaſſirt, obgleich derſelbe ſchon zum ſten Weiſe vergriffen hatte. 


fünften Male von demſelben Departement (Nievre) 
zum Deputirten ernannt war. 


— In der Vorwahl der Wäbler des erſten 


Das betreffende Bezirks der dritten Wahlabtheilung (Laſtadie) wurde 


Büreau hatte auf Zulaſſung des Herrn von Bour⸗ Herr Buchdrudereidifiger R. Graßmann als 
going angetragen, aber die famoſe Unterfuhungs- Kandidat für die Stadtverordnetenwahl ſeitens der 


Kommiſſion, welcher durch ein eiſtes Votum der] Bürgerpartei aufgeſtellt. 


Von Seiten der Gegner 


Kammer im Frühjahr dieſe Wahl unterbreitet war, (wird Herr Kaufmann Heinrich Klütz kandidiren. 


Mir erſchlen das Alles unbegreiflich, und ich war 
faſt geneigt, es für einen Traum zu halten. 

Der Mann war von mittlerer Größe ungefähr 
ſechszig Jahre alt, mit freiem, offenem Geſicht, 
ſanftem, lebhaftem Blick und geiſtvoller Stirn. 

Er verneigte ſich höflich, und ich glaubte in 
ſeinen Augen einen theilnehmenden, mitleidigen Aus⸗ 
druck zu erblicken. 

„Sie ſcheinen mich nicht wirderzuerkennen, mein 
Herr,“ ſagte er, als wir allein waren. 

Ich ſah ihn erſtaunt an. 

„Meines Wiſſens iſt es heute das erſte Mal im 
Leben, daß ich Sie ſehe,“ ſtammelte ich tief 
bewegt. 

„Das iſt möglich, obgleich wir früher ſchon Ge⸗ 
legenheit hatten, uns kennen zu lernen.“ 

„Und wo?“ 

„In Macon.“ 

„Wer ſind Sie denn?“ 

„Ich war der Beichtvater und Freund des Fräu⸗ 
leins von Lucenay.“ 

Mein ganzes Weſen erzitterte. 

„Clotilden's!“ rief ich aus. 

Und von einem Gefühl, das ſtärker als mein 
Wille war, hingeriſſen, ſtützte ich mich auf den 
Tiſch, barg das Geſicht in den Händen und brach 
in heiße Thränen aus. 

„Beruhigen Sie ſich, mein Sohn,“ ſagte der 
Fremde mit unendlicher Milde, „Gott, der Sie 
kennt und ſieht, wird ſich Ihrer erbarmen!“ 

Dieſe Worte berührten mein Herz wie erfriſchen⸗ 
der Thau und ich erhob den Kopf mit einem thö⸗ 
richten Gefühle von Hoffnung. 

„O mein Gott, ſendet Clotilde Sie vielleicht zu 
mir? Ach, wenn das möglich wäre, wenn mir die 
unſagbare Freude, ſie lebend wiederzuſehen, vorbe⸗ 
halten ſein könnte!“ 

Meine freudige Bewegung erſtarrte aber ſogleich, 


denn der Unbekannte machte eine verneinende Be⸗ 


wegung. i 

„Sie werden ſte niemals wiederſehen,“ erwiderte 
er ſogleich, „mich bewegt ein ganz anderer Grund 
zu dem Schritte, den ich eben thue.“ 
„Um was handelt es ſich denn alſo?“ 
„Um Sie ſelbſt!“ | 
„Und wer intereſſirt ſich auf der weiten Welt für 
mich, wenn Clotilhe nicht mehr lad 7 


„Diejenigen, die wohl wiſſen, daß hoch über der 
menſchlichen Gerechtigkeit noch eine göttliche Vor⸗ 
ſehung waltet, und daß, wenn die Eine ſich wirklich 
täuſcht, die Andere doch ewig und unfehlbar iſt.“ 

„O reden Sie, reden Sie!“ 

Mein Gaſt ſchien ſich einen Augenblick zu ſam⸗ 
meln, dann ergriff er melne Hand und prefte ſte 
mit wunderbarem Nachdruck. 

„Ehe ich beginne,“ ſagte er, „müſſen Sie mir 
erſt geloben, daß meine Worte mit Ihnen ins Grab 
gehen und daß Sie ſie nicht etwa als Waffe zu 
Ihrer Vertheidigung benützen, ſondern im Gegentheil, 
wenn ich Sie einmal darum erſuchen ſollte, die 
Unterredung, die eben zwiſchen uns flattfinden ſoll, 
als ungeſchehen betrachten.“ 

„Das will ich Ihnen geloben,“ verſetzte ich ohne 
Zögern. N 

„Ich baue auf Ihre Ehre.“ 

„So ſchwöre ich Ihnen denn auf meine Ehre, 
daß ich das, was zwiſchen uns geſprochen wird, je 
nach Ihrem Wunſche vergeſſen, oder es wir ins 
Gedächtniß zurückrufen werde.“ 

„Ich danke Ihnen.“ 


Gaſt ſtand vor mir. 
gann er: 

„Der Mordanfall auf Fräulein von Lucenay hat, 
wie Sie ſich denken können, ſowohl in Paris, als 
in den Provinzen ein unerhörtes Aufſehen gemacht, 
und man hat das Benehmen des unglücklichen Kin⸗ 
des mit maßloſer Leldenſchaft verurtheilt. Seit eini- 
gen Tagen ſcheint es nun, als hätte ſich die allge⸗ 
meine Aufregung etwas gelegt; man hat erfahren, 
daß die Unterſuchung bereits im Gange iſt, und da 
ſich noch kein neues Ereigniß von Bedeutung zuge⸗ 
ragen hat, wird die Neugierde wohl allmälig aus 
Mangel an neuer Nahrung erlöſchen. Halten Sie 
es nun nicht für die Familie von Lucenay ſowohl, 
als ſelbſt für Fräulein Clotildens Andenken für 
äußerſt wünſchens werth, mein Herr, daß die Sache 
nun möglichſt ruhen bleibt?“ i 

„Wie ſoll ich das verſtehen?“ fragte ich höchſt 
erſtaunt. N 

„In wenigen Tagen werden die Verhandlungen 
beginnen,“ fuhr mein Gaſt, ohne beſondere Notiz 
von meinem Einwurfe zu nehmen, fort, „und der 


Nach einigen Augenblicken be⸗ 


volle und uneingeſchränkte Vollmacht, ganz 
nach ſeinem Ermeſſen Börſen⸗Operationen für feine 


teue Vollmacht nach einem Erkenntniß des Reichs⸗ 


bunden, bei erheblichen und bei bedenklichen Ge. 


Kommittenten einzuholen, beſonders wenn der Kom⸗ 
mittent in einem Orte mit ihm wohnt. In jedem 


ſieht den Schwerpunkt in der Erklärung, daß 


Ich hatte mich niedergeſetzt und mein ſeltſamer 


Name und die Perſon des Fräuleins von Lurrnay schreibe, habe ich noch keinen ſeſten Enſſchluß 


— Giebt ein Privatmann einem Banguter 


Rechnung vorzunehmen, ſo iſt dieſe allgemein gehal⸗ 


Ober⸗Handelsgerichts eum grano salis zu verſtehen, 
d. h. fie enthält trotzdem eine nothwendige Be. 
ſchränkung. Der Banquier wird dadurch nicht ent⸗ 


ſchüften regelmäßig erſt die Willensmeinung des 


Falle aber, mag die dem Banquier gegebene Voll⸗ 
macht noch ſo weitgehend ſein, iſt dieſer verbunden, 
nach Ausführung eines für den Kommittenten vor- 
genommenen Börſengeſchäfts davon ſofort dem Kom⸗ 
mittenten eine Anzeige zugehen zu laſſen, widrigen. 
falls er ſchadenserſatzpflichtig iſt. 1 
Nenſtettin, 15. November. Heute wurde die 
neue 63,5 Klm. lange Eiſenbahnſtrecke Belgard. 
Neuſtettin mit den Stationen reſp. Halteſtellen Bel. 
gard, Kiefheide, Gr.⸗Tychow (letzte Station bleibt 
bis auf Weiteres noch für den Verkehr geſchloſſen, 
weil der Weg vom Bahnhofe bis zum Dorfe noch 
nicht hergerichtet iſt), Gramenz, Dallenthin und 
Neuſtettin vorläufig mit Sekundärbetrieb dem Ver⸗ 
kehr übergeben. Der erſte Zug wurde um 7 Uhr 
30 Min. Vormittags vom Belgarder Bahnhof nach 
Neuſtettin abgelaſſen, der zweite Zug fährt um 9 
Uhr 50 Min. von dort ab. Von hier ging der 
erſte Zug um 6 Uhr 45 Min. früh, der zweite 
um 4 Uhr 45 Min. Nachmittags ab. Den Ver⸗ 
kehr werden vorläufig dieſe beiden gemiſchten Züge 
vermitteln, deren Fahrzeit ca. 2¾ Stunden beträgt 
und die fo günſtig liegen, daß zur Beſorgung etwal⸗ 
ger Geſchäfte genügende Zieiſchenzeit verbleibt, ſo 
daß man in einem Tage hin⸗ und zurückkommen 
kann. f 
Telegraphiſche Depeſchen. 1 
Darmſtadt, 16. November. Die jüngste Tode 
ter des Großherzogs, Prinzeſſin Marie, geboren am 
24. Mai 1874, iſt geſtorben. 4 
Kopenhagen, 16. November. Der Herzog 
von Cumberland wurde bei feiner geſtern Abend ere 
folgten Ankunft vom König, dem Kronprinzen und 
dem Prinzen Waldemar auf dem Bahnyofe empfan⸗ 
gen und reiſte alsbald mit denſelben nach dem Re, 
ſidenzſchloſſe Fredensborg weiter. 1 


Peſt, 15. November. Die heutigen Morgen- 
blätter beſprechen die geſtrige Rede des Miniſter⸗ 
präſidenten Tisza im Abgeordnetenhauſe. Der 
„Peſter Lloyd“ nennt dieſelbe eine That, welche die 
Ueberzeugung wachrufen werde, daß Oeſterreich-Un⸗ 
garn ſich feiner wahren Intereſſen im Orient ur 
ſeiner Machtſtellung bewußt ſei. „Nemzett Hirl 


N 


eine einzige Macht die zukünftige Geſtaltung ‘ 
Orients in den Bereich ihrer Omnipotenz ziehen 
dürfe. „Ellenör“ bezeichnet die Rede weniger als 
Enthüllung, denn als eine von bekannten Thatſachen 
aue gehende mächtige A gumentatlon. Die oppoſitlo⸗ 
nellen Blätter ſind mit der Rede unzufrieden und 
erblicken in der Politik der Regierung ein Part 
mit der Machtausbreitung Rußlands. N 

Liſſabon, 15. November. Der Juſtizminiſter 
bat ſeine Entlaſſung genommen. a N 


werden wiederum der Oeffentlichkeit preisgegeben n. 
den müſſen. Was wird die als Zeugen berufent 
Dienerſchaft ausſagen? Zu welchen Indisfretionen 
werden ſich die Advokaten hinreißen laſſen? Es 
wird ein entſetzliches Schauſpiel, bet dem Sie nichts 
gewinnen können, wo Fräulein von Lucenay's Scho 
aber klar vor aller Welt dargelegt werden wird, 
bedenken Sie das wohl, Herr Gardaner! Wenn bel 
dieſen Verhandlungen der geringſte Vortheil für Sie” 
abzuſthen wäre, jo wäre ich ſicherlich nicht in dieſer 
Angelegenheit zu Ihnen gekommen; aber in Aube⸗ 
tracht der Lage in der Sie ich durch ein unglüde 
liches Zuſammentreffen befinden, iſt es nicht anzu⸗ 
nehmen, daß Sie durch Bloßſtellung der Dame it 
gend etwas gewinnen wollen, ſondern nur die wi 
derwärtige Neugierde des Publikums befriedigen.“ 

Ich beantwortete das eben Vernommene nicht for 
gleich, denn es verſetzte mich in ein übergroßes Er⸗ 
ſtaunen. Vergeblich verſuchte ich den geheimen Sinn 
dieſer Mittheilungen herauszufinden und fragte mich 
i mer wieder, zu welcher Forderung ſie als Vorrede 
dienen ſollten. n ö Br 

„Heffentlich zweifeln ſie weder an der Liebe, dit 
ich für Fräulein von Lucenay empfand“, ſagte ich 
endlich, „noch an der Achtung, die ich ihrem An⸗ 
denken ſtets zollen werde, — aber die Thatſachen 
find. mächtiger, als mein Wille. Die Gerechtigkelt 
iſt angerufen worden, — und das entſetzlichſte Zu⸗ 
ſammentreffen von Umſtänden läßt mich als den 
Mörder des einzigen Wetbes, das ich je geliebt 
habe und für das ich noch jetzt in dieſer Stunde 
fieudig, wenn es fein müßte, mein Herzblut ver- 
göſſe, erſcheinen. Sagen Sie mir, was ich dagegen 
thun kann? Welche andere Rolle, als die des An | 
geklagten, bleibt mir fortan zu ſplelen übrig? Alſo 
ſprechen Sie ſich deutlicher aus, mein Herr, und far 
gen Sie mir klar und einfach, was Sie von mit 
wünſchen.“ # 


Der Fremde machte eine beiſtimmende Bewegung 


1 
. 
N 


und näherte ſich meinem Platze. 


Darauf thellte er mir ſo unerhörte Ding. mlt 
und feine Aeußerungen ſtreiften ſo an das Une 
glaubliche und Unwahrſcheinliche, daß ich ihm kein 
Wort darauf zu erwidern vermochte. 71 


Selbſt in dem Augenblicke, wo ich dieſe Zellen 


1 e ſchwanke gänzlich über mein zukünf⸗ 15. November unter der Rubrik „ Gerichtoverhant 
alten. 8 5 | 
ins © ah lungen“ in faſt allen Morgenblättern, ich inzwiſchen vollzogen haben, halten wir es heute Annalen der Juſtizgeſchichte 7 1 1 . 
d , a nt 1 | 15 nicht mehr angemeſſen, ein längeres Schweigen zu „Folgendes ſind alſo die Thatſachen er ein⸗ 
ſtellt Ian habe ich in ee 1 5 es 17 Schiclichteitsrüchſchten anerkennenewahren, ohne uns der Gefahr, für ſchlecht unter⸗ fen a ld ch eine 97 
Mit an n ii veranlaßlen, bis jezt mit den Nachrichterichtet zu gelten, auszuſetzen und wir laſſen alſo „Man wird ſich erinnern, daß Fräulein Clotilde 


O Clotilde! Clotilde! Möge Deine heilige, 1 unfere Reporter eingezogen hatten, zurückzuhahnſeren Spezialberichterſtatter, der ſich bereits ſeit von Lucenay am 24. September dieſes Jahres, 


„Angeſichts der unerhörten Thatſachen aber, die] behaupten, daß man ihres Gleichen nicht in den 


reine Liebe mi 1 f f Die Ehre zweier Familien war dabei längerer Zeit mit Abfaſſung dieſer Artikel beſchäf- gegen zehn Uhr Abends, in einem Hotel in der, 
üben K e enen gleichem Maße auf dem Spiele und wir geneigt, frei ſpꝛechen. Fu e 5 Es am Weſtbahnhofe belegenen, Rue de Rennes 
. 2 deshalb das Reſultat dee, am Tage nach dem Ber ermordet gefunden wurde. 
* . buchen begonnenen Unterfuchung erſt abgewarlel „Die Löſung dieſer Angelegenheit iſt übrigens 


um da 2 N 
Nachſtebenden, ſellſamen Artikel fand man am zu erf e was wir 


R SER 5 Paul von Nidmig it Waife Vor noch nidpoch der Vater geſtorben war, schüttelte er Die Feſſeln ſüderagen. Er ſelbſt war vor einigen Tagen von 
Stiunungsbilder von Stettin. Brent 10 u 
III. 


darüber erfahren haktenine fo eigenthümliche, unerwartete, unwahrſcheinliche, Fortſetzung folgt.) 
daß wir nicht zu viel zu ſagen glauben, wenn wir 


zem Jahre ſtarben ihm beire Eltern und ein Brunit aller Energie wieder ab und wollte jttzt eine] St., wo er bisher gelebt batte, nach W. gereift, in 
der, wodurch er in den alleinigen Beſttz eines ſchReiſt durch Europa antreten. Sein einziger Freund welchem Ort er noch eine alte Tante zu wohnen 
5 BER bedeutenden Vermögens gekemmen war. Dem BeMer Wende, ein talentvoller junger Baumeiſter, hatte und von der Abſchied zu nehmen er ſich ver⸗ 
Eine Wunderkur im Poſtwagen. ruf nach Kaufmann, neigten ſeine Wünſche indehatte feinen ganzen Einfluß geltend gemacht, um pflichtet glaubte. Heute wollte er nun nach Sw., 
a z mehr dem Gelehrtenſtande zu, weshalb er einen raſtün von ſtinem Vorhaben abzuhalten. Doch er⸗ um von dort mit einem Dampfer nach Kopenhagen 
Erzählung loſen Fleiß namentlich an das Studium der Literichte er nichts. Paul hatte ſehr zurückgezogen ge⸗ zu fahren. Die Schifffahrt war allerdings noch 
Mans Fk ne ratur und ihrer Träger geſetzt hatte. Der Vaterlöt und war faſt miſanthropiſch in feinen Anfichten, geſchloſſen, tretzdem war in Sw. ein Dampfer, der 
1 2 war ſeloſt Kaufmann geweſen und hatte als ſolcher honders beſaß er einen ausgeprägten Haß auf im dortigen Haſen batte überwintern müſſen und 
Die von der Stirne zurücktretende Falte, d Das Glück gehabt, ungeheure Kapitalien zu ſammeln. Us, was „Weib“ hieß. Nichts konnte ihn auf⸗ nun nach ſeinem Heimatsorte zurückkehren wollte. 
lange ibeen Sitz dort behauptet hatt alte, die ſg u ſah er es gerne, daß ſein älteſter Sohn den brachter machen, als cin Geſpräch über die Putz 
leichtes, kaum merkliches Rechen 125 . 15 erh Beruf erwählte. Paul war ein viel zu] Pt und geiſtige Hohlheit der heutigen Frauenwelt. (Fortſetung folgt.) 
der empfangene Totalsindrud ein Hit nf Mi lagen Sohn als daß er den Wünschen ſeines] mied felhf den Umgang mit Damen, die den 


Vaters einen Widerſtand hätte lelſten ſollen und auſe feiner Eltern näher geſtanden hatten. Die 
3 kann. ging wider ſeine Neigunge Val IM 9 


6) 


Die am Freitag, den 15. Non im Lokale des Herrn Edevantier I gut einger. Schlüchterei per it. f 
tagende außerordentlich zahlreich beſuchte Vrſammlung der Bürgerpartei ER. NN re J e on 
genehmigte einſtimmig den folgend Antrag des Herrn N. Weyer |minsentsas 2. 

159 Mi 5 7 E 55 9 „ Ein Grundſtück, zur Viehhalterei, Fuhrwirthſchaft oder 
Die Bürgerverſammlung erklärt hiermit, daß ſie der Fee n . 500 bit l den d. a 
offenen Antwort des Herrn f Grassmann an den Herrn © A. In, en e ee Minden, Di, ab 
Emil Aron durchaus zuſtimmt, aß fie ferner die dem Herrn eher, d ee en e baue 
Emil Aron zu Theil gewordene Abfertigung in allen Punkten 
billigt und ſich mit Herrn R. brassmann in dieſer Sache 
als durchaus identiſch erklärt. \ 
Im Auftrage der Bürgerverſammlung. 
Das Comité der Bürgerpartei. 


Unterhändfer verbeten. Adr. unter IX. I. 25 in der 
Zur Stadlpcrordneten⸗Wahl. Vorlaufige Anzeige. 


Für die Abgebrannten auf Br Oberwil 3 8 bei 
der Exped. Kirchpl. 3 ferner ein: Commerzlenralh Stahl⸗ 
berg 20,00, C. L K 6,00. Sa. 26,00. 
4 Bei Herrn Rudolph Derbe: C. R. 1,50, A. F. H. 1,00 
J Marzahl 0,50, Dienſtmann 67 1,00, Dienſtmam 6, 
an 5 AND, Unbekannt 0,50, Viktor 
„1,00, A. B. 0,10, Eliſe W. 3,00, Frau Mi 
ai © 1010 00, Frau Milbrett 
ei Herrn Roterberg in Fort Preußen: Fr si 
10 0 900 e 0,50, Jung 1.00, An 5005 
recht 0,50, Ungenannt 1,00, F. Re „0 ige: 
row 1,50. Sa. 8,70. 2 mee ae ü Bike 


er der bereits veröffentlichten. Summe: 965 M. 


Exped des Steit Tagebl, Mönchenſtr. 21, erbeten 
Eine rentable Gaſtwirthſchaft in der Nähe Stetins 
mit großem Obſtgarten (Obſtertrag pr. Jahr 600 M.), 
großen Wirthſchaftslokalitäten, Tanz⸗Salon und einer 
prachtvollen Kegelbahn, großem Vergnügungs garten und 
Scharfſchießſtand ift mit ſämmtlichem Wirthſchafts⸗In⸗ 
ventar bei verhältnismäßig geringer Anzahlung preis⸗ 
werth zu verkaufen. Reflektanten belieben ſich zu wen⸗ 
den an das Haus⸗ und Hypotheken⸗Geſchäft von 
Adolph Arft, Grabow a. O., Breiteſtraße 3. 


Fernere Gaben entgegen zu nehmen iſt gerne bereit 
N N Die Expedition. 
Stadlperordncten⸗Verſammlung. 


Am Dienſtag, den 19. d. Mts., keine Si 
Stetin, den 16. Robenber 1er ³́tç 


Dr. Wolff. 


Zur Sſadlperördneten⸗ Wahl. 


N i Hari Ein rentabler Gaſthof im lleckermünder Kreiſe, mit 
Die geehrten Mitglieder der Die geehrten Mitglieder der Donnerſtag, den 21. November, bends 7½ Uhr:] Stallung und ſchönem am meh 11 1 5 A von 
4 12 2 8 2 2 7 ? g 2 in 7 {hä 4 ei 17 1 ma 2 
Bürgerpartei, e ge Vesper me Schloßkirche, a daa su berufen, 

III. Abtheilung 3. Wahlbezirk: III. Abtheilung 2. Wahlbezirk: beranftaftet von Adreſſen unter K. A. 1 befördert die Expedition 
Alleeſtr. Nr. 1— 31, A 5 185. Albrechſſtr. Nr. 1-30, Beutlerſtr. Nr. 1—19, Boll⸗ A. Hart. d. Bl., Mönchenſtraße 21. 
Artillerieſtr Nr 1 f n ber R Apfel⸗Allee Nr. 1 15, werk Nr. 14— 37, Breiteſtr. Nr. 1—17 und 5271, —ñx?³u nn aroßem Hofraum, TR 
Heime. 9: 12281 ui, Bae 5, Belan Wi. | gl in en 1-8 d 10-12, amar Mr Der Frauen⸗Verein Ein Haus mit großem Hofraur, 
1-10, Berfpöffte. Nr. 3-18, Af dir Wellis Chu 1-9, Frauenſtr. Nr. 26—39, Hagenſtr. Nr. 1—6 Unter⸗Bredow gelegen, iſt zu verkaufen. 


e e eilige⸗Geiſtſtr. Nr. 1— Heiligengei % Al 58 3} 7. 17 2 42 
Nr. 1 5 e Mr. 30-7, Falkenwalderftr. 9 2 Sera Ar. 1—2¹ e ah der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung Hypotheken feſt. Anzahlung Mk. 1500. 
3 „ Neue Falkenwalderſtr., Franz's Wieſe, eu Nr. 1-15, Johannisſtr. Nr. 723° RAN? am 10. und 11. December in den Räumen Näheres Roſengarten 41 4, 1 Tr. rechts. 
Kloſter r. Nr. 1—6, Königsſtr. Nr. 1—18, Langebrück⸗ der Abendhalle N 2 2 - = = Hables Grrndſlück, 
ea SE 2 ed einen Bazar 5 in 0 RUN ee der Mark, 
an Neuer Markt Nr. 170, . 1 0 Suede ee fred: Sanfte mit 20 möblirten r 
„M ) — ü . hy : N 5 6 = Fr D Liebes 1 Reftauration u einziaſten römi 0 
VPP 1 Waere ak Ye Se dies Unternehmen zu unterſtützen. Jede der unterzeichneten Gagen be es 5 1 
nitzſeite), Wieſe an der Parnitz, Piepenwerder, Pionierſtr. S Rofengarten Nr. 177, Schulstr. N 1 55 9 0 a ane Inh un e bee Gele 1 e halber preiswerth zu 
Fehr. Nr. 1-97, Fort Preuß 0 plitiſtr. Nr. 1—12, Victoriapflatz Nr. 1—8, Wallgaſſe zum 7. December gütigſt einzuſenden. erkaufen bei geringer 8 hlung. = ng 
ferſtr. Nr. 1-27, en Nr 1—32, Querſtr. Nr. 1, Neue Wallſtr. Nr. 4, Fort Wilhelm, Gr. Woll⸗ I. . Freyhold, Roſengarten 62. R. Fretzdorf, Roß⸗ Adreſſen befördert die Exped. d. Bl. Mönchenſtr. 
Nr. 1—8, Rahm's Injel, Am Schwarzen Damm Nr. weberſtraße Nr. 32— 51. markt 5. U. Heiudorf, Lindenſtr. 21. E. Hoffmann. in Stettin, unter Z. E. 
„werden Behufs Aufſtellung eines Kandidaten für die be⸗ Petrikirchſtr. 12. H. Hoppe, grüne Schanze 18. J. Masche, ö N 
Am Zieglergraben „vorſt hende Stadtoerordneken⸗Wahl zu einer Frauenſtr. 34. A. v. Münchhausen, im Schloß. M. Pauli, C. EHeke Ele, 
N Verſammlung a Jakobitirchhof 5 5. Pitzschky, Victoriaplat 8. M.] Stereoscop-u Nebelbilder-Apparat-Fabrik 
u. photograph. Kunsthandlung, 


Schneider, Frauenſtr. 19. L. Theune, Lindenſtr. 18 

auf Sountag, den 17. November, Abends 6 Uhr, M. Theune, Gartenſtraße 15. 

Versammlung. im Saale des Reſtauraut Däge, Breiteſtraße 11, Hof ; SEGEN Berlin, W., Charlottenstr. Wo. 29, 
1 Grösstes Lager von Sterooscopen und Stereoscop 


P 


und zwar für die grehrten zu dieſem Bezirke gehörenden | part. rechts, ergebenſt eingeladen. ö 


Bewohner von Torney, Fort Preufſen und der] Um zahlreichen Beſuch bittet Soeben erschien: 


Hochacht I @l bildern. Vergrösserungsapparate. Laterna magica. 
Neuſtadt auf ochachtungsvo D 15 h # | Nebelbilderapparate ete ; 
Mo den 6 Das Komitee. a8 LASETNAUS- E 4 l 
Montag, den 18. November, 8 n gros & en detai 


E. Berndt. W. Brandmer. Fr. Claus. 0 
W. Däge W. Fehrmann. J. Franke. 
1 a es 0 A. Gebhard. E. Miele e. A. Graff. R. 
im Saale des Fang Gartens (Pabſt), Gutzmann um. A. Hölke, L. Kase. C. 
Alt⸗Torn⸗y Nr. 23, Witzing. O. Hieber. I. EA lug. T. n Her. 
1555 r Wendell. G. Pautz. C. Prietz. C. Schön- 
nach ihrem Belieben auch zu der ſich daran aufchließenden erm. 15. Schultz. A, Seh naten. J. 
12 85 e zu ale de, Apfel. Aller Sr aus | Starck. W. Stoltenbhurg. R. Wernicke. 
der Oberwiek, Galgwieſe, Apfel⸗Allee und den be⸗ - — 
Wee den ER Zur Stadtverordneten⸗Wahl. 
ontag, den November, Die geehrten Mitglieder der . 
Bürgerpartei, 


Abends 8 Uhr, 
im Saale des Herrn Lohf, Oberwiek 44, III. Abtheilung 5. Wahlbezirk, 
Aſchgeberſtr. Nr. 1—9, Breiteſtr. Nr. 18— 51, gr. 


ſtattfindenden Verſammlung ergebenſt eingeladen. 75 
„ Hochachtungsvoll Das Komitee. Domſtr. Nr. 127, Kl. Domſtr. 1—26, Fuhrſtr. Nr. & 
1—29, Jakobi⸗Kirchhof Ne. 1—9, Johannishof Nr. 


1 2 8 Illustrirte Preiseourante gratis. 
Abends Ai 2 Uhr, Und Warran 5 System fi Für Shipchamdlers u. Agenten. 


A. Bayerdörffer. Unter vortheilhaften Conditismen ist 


Preis 1 Mark 60 Pfennige. } 2 der Verkauf vom Englischen Farben 
‚Der Gegenstand der vorstekenden Schrift u. Niaschinenälzu vergeben. Nur wer 
nimmt unter den Mitteln, die in neuerer Zeit | _. 5 
in Deutschland vergeschlagen sind, um der die nöthigen Connexiomen kat, guten 
Handelswelt erweiterten Credit zu verschaffen, F Erfolg zu sicher, wende rich au 
eine hervorragende Stelle ein. Eine Dar- 2. 1200 an Rudolf Mosse, Hamburg. 
stellung des Wesens dieser Einrichtung dürfte &% - r 
daher von grossem Interesse für die Handels- Ungariſche Schuhfabrik 
welt sein, . 5 
5 J November 1878. f 
Ne fischer. Moritz Temesväry 
Gustav Tischer, ; T. öntge a 2 
d jedrich Mauke. in Budapeſt, Königsgaſſe 2. 
A. Bartelt. W. Behring. &. Bremer. vormals F;iedrich Mauke. 109 En grog, En detail. 
A. Delge. C. Dummert. WW. Freytag. 16, Königsplatz Nr. 1—14, Königstor Nr. 1 und 4, . ee Für Damen: 
C. Gellendin. L. Görbitz. A. Grunow. Kohlmarit Nr. 1—20, Louiſenſtr. Nr. 1—28, Marien n FR 1 Stiefletten, Chagrin⸗ oder Kalbleder, mit genagelten 
R. Gutzmann sem. Jul. Hellmann. A. platz Nr. 1-4, Mönchenſtr. Nr. 1-31, Pelzerſtr. Nr. e Dualvolle Tage, wu Doppelſohlen ME. 5. 50. 
Mey. F. Hintze. Er. W. Höcke, Tiſchler⸗ |1-31, Gr. Ritterſtr. Nr 1—8, Kl. Ritterſtr. Nr. 1 bis f Wochen und Mona’e und ſelbſt Jahre verbringen @| Für Herren: h 
meiſter. Jagow. F. Hoch. F. Medow. Aw. 4, tönigl. Schloß mit Münzhof, Roßmartt Nr. 1—19, 8 zahlreiche Leidende in der Krankengube ohne Aus: Siieſletten aus Wichs⸗ oder Juchtenleder mit genagelten 
Michaelis. L. Neumanm. F. Erlebe. Roßmarktſtr. Nr. 1—18, Schuhſir. Nr. 1—31, Schulzen⸗ ſicht auf Beſſerung; oft aufgegeben von den ſie be⸗ oder geſchraubten Doppelſohlen Mk 6. 50. 
M. Habitz. A. Beotz. K. Rehfelalt, Tiſch⸗ ſtraße Nr. 146, Schweizerhof Nr. 1-5, Gr. Woll-| handelnden Aerzten, als Todescandidaten betrachtet Knieſtiefel aus waſſerdichtem Doppel⸗Juchtenleder mit 
lermeiſter. F. NMetzlafl, Bäckermeiſter C8. Komen- | weberſtr. Nr. 1-31 und 52—70, Kl. Wollweberſtr. von den Anzehörigen. In ſolcher Lage empfiehlt dreifach geſchraubten Doppelſohlen Mk. 16. — 
thai. E. Roterberg. M. Runzel. C. 9 f ſich, wenn es nicht ſchon früher geſchehen, die An⸗ ] Beſtellungen werden gegen Peſtuachnahme oder Geld⸗ 
ſchaffung des bekannten Buches Ur. Airy's 


Schäfer. M. Sperling, Briefträger. Stein- 7 55 Behufs Auſſtelung eines Kandidaten für die be⸗ 5 endung beſtens verſendet. Ausführliche Preiscourante 
kampf, Barbier W. Weyer. G. Werner. porſtehende See eee e Naturheilmethode und lein Leidender 8 115 (gratis. 
a * 8 or zweif 8 ine Geneſung für ihn gibt, . 3 8 
F , 1] LÜlte Gummirseke 
Ehe abraten e ; im Saale des Reſtaurant Wage, Wreiteftraße 11, er währten Heilmethode unterzieht. Preis 1. ME, werden ausgeheſſert und wie neu aufgearbeitet. Alte 
. Bürgerpartei, und neue Pläne werden waſſerdicht gemacht in der 
5 Gummi⸗ und Oelzeug⸗Fabrik von 


8 ſt ei x äthig in Er. Wittenhagen’3 Buchhandlung, & 

\ gebenſt eingeladen. 95 vorräthig in Er. Wittenhag 5 i 

III. Abheilung 4. Wahlbezirk: Um recht zahlreiche Betheiligung wird gebeten. 5 auch go 1 Mk 20 Pf. franco zu beziehen ducch 5 

Albrechtſtr. Nr. 4—8, Charlottenſtr. Nr. 18, Eliſa⸗ enn 
Annahme: Bollwerk, Budenhaus Nr. 6. 


Doch gere, a Richter's Verlags⸗Anſtalt, Leipzig. EI 

700 r. &70, Charl Das Komitee. 8 te 75 

betbſtr. Ar. 89a, Grüne Schanze Nr. 1 Karlſtr./ E. Berg. G. Berg. II. Brulow. E. Shriſtophorus N der St! fuß, 

115 e eh, r b . Sc i Dettbarn. Otto Elsner, G. Fleischer. | Fünſter Jährgang pro 1879 Preis 50 Pf. Die e 
2 ET GR 7 5 4 7 S f . 45 . 1 * V. . * * i - ile: iſen“ 7 125 2 

1-3, Wilhelmnſtr. Nr. 1—23 A. Gädke. W. Harenberg. A. Hohmeke. beiden Haupttheile: „Der Stein der Weiſen“ und Im Möbel⸗Ma gazin 

werden Behufs Aufſtellung . 


fi 1 ie f WW. Jakob. L. Kasse. 4. Köhn. VU. Der Mann im Monde“ feſſeln durch Wort und 2 
eines Kandidaten für die be⸗ ar J. Kühl. F. } 28 0 1 8 2 
vorſichende Sadtverorbneten-Wnhl zu ner fü Krüzer. E. Mühl, K. Munm, Adeiph Bild und entzücken den Leſer durch ununterbrochenes 215 kleine Domſtraße 21, 
Verſammlung 1 Treppe, 


an i Er BABES ON Wetterleuchten von Geiſtesblitzen 0 %% 
E ae TI I. Anteil. *. Nopdling. b. Wh. „ annenberg reite 1. 0 Bi 
ie tao Den ae Sal. w. Kane ＋ i = rer V große Auswahl von praktiſchen Gegenſtänden, zu m, 
gebenſt eingeladen. d Se, Breiteſtraße 11, er⸗ R. Teute. C. Ütech, E.. Weber. G. Bibeln ;ı ‚Knabe, grüne Schanze Nr. 7. = Weituodtäßeihenten ſich eianenb, a 7 
n dee en des gent, eee d eee enen Rechfsbeiſtunds⸗Burcau e 
Möbel⸗Magazin ; 
21, kleine Domſtraße 21, 1 Treppe, f 


Hcchachtungsvoll Das Komitee 
Fr. Brunn. M. Falkenberg. C. Franz. / Grabow a. O., Breitefirafe 3, parterre. 5 
a Adolph 4.10 2 Forderungen werden gekauft, ausgeklagt und einge⸗ 
empfiehlt 
geſchmackvolle und vorzüglich gearbeitete 


R. Graesmann. Dr. G. Grassmann. 
€. Mader. 4. Haus- und Hypotheken-Geschäft, zogen. Alle schriftlichen Arbeiten in Gerichts Jerwal. 
Breitestr. 3, Grabow n/@., Breitestr. 3. tungs- Streit⸗ und Klageſachen erledigt. Kauf⸗, Tauſch⸗ 
bert Wernieke. a baue ig 6 
C i E Plüſch⸗Garnituren 2 
ae | wirthschaften und Grundstücke, sowie Besorgung Sorgfältigſte vervollſtändigt gegen mäßiges Honorar. u außerordentlich billigen Dreien. 


E. Hamann. J. Hans, 
Spesenfreie Unterbringung von Capitalien in jeder] und Pachtkontrakte, ſowie alle anderen ſchriftlichen Arbei⸗ I: 
Münchhausen in Amerlin 
1 Durch jebe Buchhandlung. ae Veränderungen bei hypothekarischen Lasten. Rath und Auskunft wird in allen Verhältniſſen ertheilt. F 
0 2 
: 5 


EEE TEE 


Peltz. C. Piest. C. Röper. Dr. 8 
C. Stein. G. Teichert. E. Wert. Ae. 
. Höhe auf gute und pupillarisch sichere Hypotheken, ten mit, Form⸗ und Fachkenntniß erledigt. Mangelhafte f 
| Nachweis von Käufern und Verkäufern für Land-] Buchführung wird bei vorhandenem Material auf das 


= 


FE 
1 


TTT 455 ! \ | (Ein eſandt.) 0 2 
Kinderbettſtelen und . , Drei Mate hindurch Kurze Epiſten 
ber eg eee eee 
N Weagazin 21, kl. Donſraße 21, en er een Detsche e e BR in Je d 
1 ie De es Sn An | TNT re I Wu folg Ste nit ue ee — 


Warum das Mühlen früh und ſpat? — | 
Laßt uns allein auch ferner ſchalten | 
Und legt nicht Eure Stirn in Falten! 

„Vertrauet Eurem Magiſtrat, 

Der fromm und liebend ſchützt den Staat 

Durch huldreich hochwohlweiſes Walten — 


Säcke zu Kauf geſucht: 
gebrauchte Caffee⸗, Reis-, Zucker⸗, Getreide⸗ ꝛc. Säcke in 


Partien. Offerten unter A. dd 3849 an die Ir 
Roncen⸗Expedition v. Mansemsteln d Wogler 


V 
1 


Der e en beginn 


ei 8 Ai 1 Ein: 2 


5 


2 


in Hamburg. ande ſiebente Jahr 5 fol ende Romane bringen; Euch ziemt es, ſtets das Maul zu halten!“ 
. 5 die a 232 0 0 pfen: Gr 89 0 r a maνο Be > 0 schi 2 8 g a II. 
W a Walvenbekg. 155 e 90 uff ! Bürger, Du mußt nicht ergrimmen, 


Ueb' Dich Katzenbuckel machen, 


Beſtellungen hieranf übernimmt jede Buchndlung und jedes Poſtamt. Bürgertreu mußt Du verlachen, 


e e t Preis der Wochenausgaſ vierteljährlich uur 2 Mark. 
mit und ohne Eisen Preis der he: 85 . 5 Heft. 


Mußt mit uns A and ! ifte 
ee 0 0 ist, Hot- i : Werde nur nicht dreiſt und dreiſter, 
Ing, Sl ya ictieen Shoe, Hrrnörnzurek | 19 WII Seth nicht den Reſpelt bei Seiten, 
in Berlin, attestirt und empfonſen von der Niederl, Med. Fa- f 8 y {X s Bas den hohen Sbeigkeften 


7 82 der König, Charles und dem Augusta-Hospital zu Ber- A e Bie j 
Bürger an den Schwärmer. 

Halt Freund! Mich kannſt Du nicht beirren! 
Willſt Du mit Phraſenfreibeit zu mir treten, 1 
„Mich ängſtet, wenn die Bipern Liebe girren, \ 
Und Wolf und Eſel Freiheitslieder flöten.“ 
Mach' Pir auch ferner keine Sorgen, 


Stettin, Maenplatz 2, parterre. 
Fabrikind Lager von 

>.  Piamimon neueſt Eiſenconſtrüction, bisher unüber⸗ 
= troffen in Haltbarke Tonſchönheit und Spielart. 


Brochren, Bewährtos Mittel gegen grosse Schwäche, Appe- 
&itiosigkolt, Norvankrankhelien, Flahor.Bleiohsuoht Blütmangol, 
Goschhsohtssohwäche u, s. w. General-Depot Elnain & Co. in 
Frankfurt a. . und f. Hohonsee, Berlin, Leipzigerstr. 34, 
ausserdem durch viele Apotheken zu beziehen. 

Um Verwechselungen zu vermeiden, bitte nur den. Nieder!. 
Chinawein zu fordern und auf die Unterschrift der Fahrikanten 
Kraepelion & Holm zu achten. Zu haben in folgenden Apotheken: 


In Stettin; Mu. Mayen, Yelitan - Apotheke Leb fort im trügeriſchen Wahn, > 
©. 8. Sehlüter, dlmts⸗Apoth.; Colberg: K. And Du muſſt noch einmal borgen, ' 
Bremer, Apoth; Cöslin: G. Mammkopii, Wie Du es fo oft gethan!“ N 
Hof⸗Apoth.; Güſtrow: a. Remmpken, Apoth.; 


Der liberale Wahl⸗Verein. 
Er ſchimpfet heute und ſchimpfet morgen 8 
Auf Graßmann und deſſen Getreue ) 
„Und hat er zu Ende geſungen das Lied, 
So ſingt er es wieder auf's Neue.“ 


R. Gr. an Em. A. 


In einem 16055 an a ern u 

t Du das ſchmutzigſte Zeug geſchriebe n, 

Doch blieb Bo Allem nichts an mir hangen 

Ich bin der Allerſelbe geblieben! Bi 

Emm. A. au BR. Gr. 5 

Ich folgte meines Herzens Drang > 
Und wollte ſchaden Dir, . 

„Aber wenn's mir nicht gelang, 


9 
an 1 1* a | 
Halt ich doch ein groß Plate!“ % K. 


ichtig f. Goldarbeiter 


Carl Rene; 
gr. Domſtraße Ni 115 in Stettin. 
Ehren⸗Diplome: Paris, Wien und Philadelphia. 


ro Lager 


bon Nin N 

Concert⸗, Salon⸗, Stutz⸗ und Cabinet⸗Flügeln, Pianiuos, 

% g 5 ! N 

Pianos in Tafelfonn und Harmoniums . 

1 - : aus den renammiteſten Fabriken von 5 

New⸗Mork, Paris, Zürich, Wien, München, Dresden, Leipzig, 
0 Braunſchweig, Stuttgart, Caſſel und Berlin. 

„ Sämtliche Inſtrumente find von ſehr alla, ſehr gut conſervirten Hölzern nach der neueſten, R 

ſolideſten Conſtruetion gebaut, und übernehme ich fil jedes aus meinem Magazin bezogene Pianino ein 


1 lin ig Garantie dergeſtalt, daß alle elwa mangelhaften Inſtrumente ohne Nachzahlung durch 
mtauſch erſetzt werden. ö 


1 Gebrauchte Pianos werden in Zahlung angenommen, auswärtige Beſtellungen pünktlich und N 
gewiſſenhaft ausgeführt. 


0 


eitefttn 


Die Nähmaſchinen⸗Fabrik 


von 
Wernh. Stsewer, Stettin, 
gegründet 2858, 

ER liefert Nähmaſchinen 
der bewährteſten Sy: | 
ſteme für Familien 
und Handwerker, wie 
ſeit 20 Jahren be⸗ 
kannt in gur ſolider 
Außführung, von jetzt 
ab in Folge Vergrö 
ßerung der Fabrik u 
vortheilhafter Einrich 
tungen zu bedeutend 
0 „ ener Preiſen Bi 
N 8 bei reeller mehrjäh⸗ M 
1 u es : ai . 
N 5 Speeinlität neneſte verbeſſerte Singer⸗ 
HFamilien⸗Nähmaſchine. 1 — 
BVerkaufslokal: Breiteſtraße 10. 


Fabrik u. en gros-Lager Grünhof, Nemitzerſtr 
CCC CRTTERENSTEHENTIERDE 


Alle Arten Waagen ꝛc. 1 
eigener Fabrik (von beſtem Material, haar⸗ 
ſcharf ziehend und bei fortwährendem Gehrauch 
wenig leidend). neueſter Conſtruetion und 
Eichung, jeder Gräfe, für alle Geſchäfts⸗ 
brauchen paſſend; wii, u meſſ. Gewichte, 
geeicht (erſtere mit Kupferkorken) empfiehlt 
Reparatur⸗ G. A. Kaſelow, a 
werkſtätte. Stettin, Mittwochſtr. 11/12. 1 
(Proſpekte gratis.) 


170 


Wegen des Ablebens meines Mannes beabſichtige id) 
mein in Treptow a/ T ſeit 28 Jahren mit beſtem Ge) 
folge betriebenes, einziges Gold⸗ und Silberwaaren⸗ 
Geſchäft hieſiger Stadt, verbunden mit einem Wohn⸗ 
anſe, zu verkaufen. Bi 
5 5 Der Geſammtwerth dig n Nur var 900% 
3 1 2 iss 2 er A a 2—15: 0. 10 
0 Die von mir geführten Fabrikate find von den erſten Pianiſten, wie: W. Läszt, Manselt, und des Hauſes beläuft ſich auf Dart e Autun 
I Male Profeſſer Me. n. Malin n, Al Breischock, Bubimsteim, A| Niflecianten ercheilt beveiiwiligit nähere Auslunft 

Wu. Medow's 


ente, Sera ff' und von den hieſigen Herren Pianiſten Bobert Hiratz und Miehätz 0 
Goldwaagrenhandlung 


als vorzüglich anerkannt worden. 
Treptow a/d. Tolleuſe. 


Das Königliche Provinzial⸗Schnl⸗Collegtum zu Stettin hat nach eingeholtem Gutachten k 


ſachverſtändiger Muſiker und Techniker mir die Lieferung der Inſtrumente für smtliche Seminarien 5 | 
Lohnender Nebenerwer 


5 Präparanden⸗Anſtalten übertragen. 
Perſonen, welche ſich für dieſes Jahr ohne Mühe 10 


105 Mit Vergnügen beſtätige ich, daß die Juſtrumente der Firma ©, Werne ſich auszeichnen durch 1 

ſolide Conſtruction, unerſchöpfliche Tonfülle und Gleichmäßigkeit der Spielart. Ich empfehle 
A ohne Capital einen ſchönen Nebenverdienst ſichern wollen, 
| finden hierzu Gelegenheit. Zuſchriften an die Annone 


ſie auf das Würmſte. 
Stettin, den 26. Februar 1878. 

Expedition von Adolf steiner in Hamburg 
unter „Nebenverdienſt“. x 
AL BT 
Hotel National, 

Berlin, am Stettiner Bahnho 
Comfortable Logirzimmer ſchon für Mark 1,50, 
Licht und Service wird nicht berechnet 
Ein ſolider Kaufmann, einige 20 Jahre alt, welcher 
in cinem Material- und Kurzwaaren⸗Geſchäft, verbunden 
mit Deſtill ation, gelernt hat, ſeit 3 Jahren conditionitt, 
ſucht zum 1. Januar k. J. eine Stelle unter beſcheidenen 
Anſprüchen. Offerten nimmt entgegen Gustav Kleine 
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Spielwerke, 


42000 Sꝗücke spielend; mit oder ohne Expreſſion, 4 
Mandoline, Troamel, Glocken, Caſtagnetten, & 
Himmelſtimmen, Harfenſpiel ꝛc. f 


Spieldoſen, 


2 bis 16 Stücke ſpiclend; ferner Neceſſaires, Cigarren 
ſtänder, Schweizerhäuschen, Photographiealbums, 
Schreibzeuge, Handſchuhkaſten, Briefbeſchwerer, W 
Blumenvaſen, Cigarren⸗Etuis, Tabaksdoſen, Arbeits⸗ 
tiſche, Flaſcheu, Ziergläſer, Portemonnaies, Stühle 
de, alles mit Muſtk. Slels das Neueſte empfiehlt © 
i J. H. Heller, Bern. 

D Alle angebotenen Werke, in denen mein 
Name nicht ſteht, find fremde; empf. Jeder⸗ Mi 
mann direkten Bezug, illuſtr. Preisliſt franco. f 


eee 


in Naugard. \ 

zahle Dem, der beim 

Gebrauch von D. Kot es 

Zahnwaſſer, à Flaſche 

1 M f 

Zahnſchwerzen bekommt oder aus dem Munde 
riecht. 

1 C. F. Mascher jr, 

Bremen. 

In Stetttu zu haben bei d. Arzt, Mittwoch 


500 Mark ark, jemals wieder 
ſtraße 7. 4 


10,000 Kg. ab Schacht: 88 Mk. Stückkohle, 33 ½ Mk. Mittel I, 23½ Mk. Mittel II, 12 Mk, geſ. Schütte 


Pechglanzkohle, Gaskohle, 


u 


; = 5 10,000 Kg. ab Schacht: 42 Mk. Stückkohle, 37½ ME Mittel I, 27½ Mk. Mittel IT, 16 Mk. Schütte, IX Caves de Trance, 4 
Nauchtabak R aus unſeren eigenen Werlen in Dur offeriren wir zum directen Bezuge in beliebigen Heute Menu: 4 


Quantitäten von 10,000 Kg. aufwärts. — Frachttarlfe gratis. — 
K. k. priv. Dux-Bodenbacher Eisenbahn in Teplitz. 


Freunde eines angenehmen leichten Tabaks 
empfehle meinen ſelbſt fabricirten Manilla⸗ ___ 
Tabak in Packeten / Ko. 30 Pfg., ½ 


Sardinen. 1 
Rosenkohl, Beilage. f 
Hirsch und Kalbsnierenbraten, 


Consume. 4 
1 


N ee 9 nee I 


Grofſiſten der Lurnspap.“, Tapeten⸗ und Galanterie⸗Branche offertre; ii 


Ko. 60 Pfg. Wiederverkäufern Rabatt. i We En ae R 
Reid. Sani ‚ellulose- (Faserstefl) Tisch-Decken, f Compot 
f a > m W lackirt nach Chineſiſcher Methode, als Gebrauchsartikel viel beſſer und dabet W 


Heiligegeiſtſtraße 5. Speise. . 


175 5 A Am 5 m: 
Hunyady-Laszlow 
Bitter wasser, 


das stärkste und kräftigste Offener Bitterwasser, vr 39 8 6 nir . 
Bi Hunyady-Lasz owW- N N, Schering 8 Pepsiu- SSONZ, nach Vorschrift von Dr. Osear Lie- 
a ö ze; reich. Professor der Arzneimittel-Lehre an der Universität zu Berlin. 

m Bitterwasser-Extract Acute Verdanungsbeschwerden, Trägheit der Verdauung, Sodbrennen, Magenverschleimung, 
aus den Sulzen obigen Wassers an: der Quelle 1 die Folgen übermässigen Genusses von Spiritus u. s. W. werden durch diese angenehm 
I selbst erzeugt. Von besonderem Werthe für m scmeckende Essenz binnen kurzer Zeit beseitigt. Preis per Flasche 1 M. 50 und 2 M. 


3 te & N 0 4 8 5 . 5 7 a | 0 
Solche, die kein Wasser vertragen, namentlich 1 I. Schering’s reines Malzextract. Bewülrtes Nährmittel für Wiödergenesene, N 


billiger als Wachstuchdſcken, Muſter nen und künſtleriſch ausgeführt. 


Stett. Stadt- Theater 


Collutionen unter Berechnung ſtehen zu Dienſten. Y 
1. Kurſtr. 31, Fabr. f. Celluloſe Art. Sonntag, den 17. Nobember 1878: 


e . Meyer. Berlin, 
cee Keine Nüchmittags Vorstellung 
end⸗Vorſtellung: 


N 

i ' | vw 
Margarethe (Fauſt). 
Große Oper in 5 Akten von Gounod. sl 
Montag, den 18. November 1878; 0 
Ohne Aufzahlung. 
Sur Zum zweiten Male: 


Die Schauspieler des 


1 


RETTEN 


Kinder. Auf Reisen ausserordentlich praktisch, m|® 
da in der Westentasche zu tragen. 


1 Schachtel 50 Pf. 5 
Zu haben in allen Apotheken, Droguen- und 
Mineralwasser-Handlungen. 55 

General-Depot für das Deutsche 

Reich: 
R. H. Paulcke, Leipzig. 

Depot für Stettin: Hof u. Garnison- 
Apotheker G. Weichhrodt. a 
ea u u u mE 


Kaisers. 


lungen wer 


\ 


